
Willkommen um zu Bleiben (von Marina Dirks alias Frau Marinade)

Ganz schön lang wurde von “hätte“ anstatt von Würde gesprochen.

Viel zu spät erst hat man sich den Kopf darüber zerbrochen,

wie man die Menschen gut unterbringen und unterstützen kann.

Auch Turnhallen nahm man damals als „Übergangslösung“ an. 

Manche lebten Monate, oder leben gar noch immer dort.

Aber immerhin gibt es OKJA vor Ort.

Wir haben unsere Türen immer offen gehalten,

anstatt uns von anderen abzuspalten.

Neue Menschen sind, nach Hilfe suchend, zu uns gekommen

und wir wollten helfen und haben Verantwortung übernommen.

Wir hatten viele tolle Projektideen im Kopf

und die wurden umgesetzt mit dem „Feuerwehrtopf“.

Doch eigentlich hat der Inklusionsprozess jetzt erst richtig begonnen.

Wir wollen weiterhelfen, denn wir haben Verantwortung übernommen.

„Auf einmal ist der Krieg so nah...“

Klar, er war auch schon vorher da.

Doch aus dem Mund von Mamadou, Mohammed oder Naser,

klingen die Berichte einfach nochmal viel krasser.

Und ich – bin irgendwie involviert.

Wenn ich nicht helfen kann, fast schon geniert.

Mit Kochen, Spiel und Sport lebten wir Willkommenskultur

und so langsam entwickelt sich eine gewisse Struktur.

Vieles davon selbst geschaffen,

wo sich Haupt- und Ehrenamtliche zusammenrafften.

Die Politik muss nun die Sinnhaftigkeit bestätigen

um die neuen Strukturen langfristig zu verstetigen.

Wir können nicht alles alleine schaffen,



unsere Stellen ewig mit Mikrofinanzierungen zusammenraffen.

Denn die Arbeit ist auch stark an Personen gebunden, 

die Menschen haben Vertrauen in uns gefunden.

Aber wir sollten uns selbst auch Grenzen setzen -

auch wenn wir gewöhnlich eher gegen Grenzschließung hetzen.

Jetzt wird die Beziehungsarbeit persönlicher,

Zukunftsberatungen werden gewöhnlicher.

Doch wie weit darf ich hierbei auch erzieherisch gehen?

„Darf ich ihr das sagen?“, „Wird er das verstehen?“

Und wo hört meine Verantwortlichkeit auch auf?

Wie viele Überstunden nehm' ich noch in Kauf?

Und wie viele Sorgen am Abend mit nach Haus?

Der Antrag auf Weiterfinanzierung muss auch noch raus.

Antrag. Anträge. Träge. Gähn.

Dafür noch Wirksamkeit und Partizipation nachweisen. 

So stehen wir vor einem riesigen Haufen, wie emsige Ameisen.

Wir spinnen uns ein Netzwerk, um nicht in den Seilen zu hängen.

Lernen andere Projekte und Maßnahmen in NRW kennen.

Beraten einander und tauschen uns aus;

bauen Strukturen von unten heraus. 

Die Verwaltungsebenen müssten viel schneller agiere,

und vor allem aufhören weiter Stellen zu reduzieren.

Sondern sie fördern und ausbauen

und auf dem Status Quo aufbauen.

Wir haben nicht nur Brände gelöscht, sondern auch Freunde gefunden,

fühlen uns mit den Menschen im Haus auch emotional verbunden.

Und deshalb werden wir unsere Arbeit weiter treiben.

Denn, sie sind Wilkommen, um zu Bleiben. 


